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TagespoLitil:

werden Bestellungen auf die Zeitung „ Aus den Tannen"

entgegengenoinmen.

Amtliches.
Die ^öffentliche Impfung wird im Jahre 1909 nach

einer amtlichen Bekanntmachung vorgenommen werden von
1 . Oberamtsarzt Dr . Fricker in Nagold , Altensteig

Stadt , Altensteig -Dorf, Beihingen, Bösiügen , Ebershardt,
Ebhausen, Effringen, Egenhausen , Emmingen, Gültlingen,
Haiterbach, Jselshausen , Mindersbach, Oberschwandorf,
Obertalheim, Pfrondorf , Rohrdorf , Rotfelden, Schietingen,
Schönbronn , Spielberg , Sulz , Unterschwandorf , Untertalheim,
Walddorf , Wart , Wenden, Wildberg.

2 . Distriktsarzt Dr . Baader in Berneck, Beuren, Enztal,
Garrweiler , Gaugenwald Simmersfeld.

3 . Stadtwundarzt Vogel in Ettmannsweiler , Fünfbronn
und Ueberberg.

Un-Hrttchkeit1« der Politik.
Nachdruck verölten.

Was wir bei den Welthändeln der letzten Zeit, bei
dem Kriegsgeschrei aus dem Orient, am meisten haben be¬
klagen müssen , das ist die Unehrlichkeit in der Politik , die
hier zum Ausdruck kam. Von dem kleinen Racker Serbien
weiß man es bestimmt , Rußland ist es auf den Kopf zu¬
gesagt, von anderen Staaten vermutet man es . Das ist in
der allerneusten Zeit jetzt keineswegs zum ersten Male pas¬
siert , auch auf der Marokko - Konferenz in Algeciras tauchten
Anzeichen einer solchen Haltung auf, und wenn es hinter¬
her auch nicht mehr gewesen sein sollte, man wußte doch,
was man wußte. In diesem Spielen mit Krieg und Frie¬
den , in dem Mangel an Ehrlichkeit liegt mit einer der
Gründe, weshalb die mißmutige wirtschaftliche Konjunktur
sich nicht wieder aus dem Felde machen will . Die Mel¬
dungen aus Wien sprechen von einem totalen Daruieder-
liegen des Geschäfts - Lebens ; dort ist man noch weit schlim¬
mer daran , als anderswo.

Die Zeit der geraden und offenen Politik, wie sie Fürst
Bismarck auf dem Berliner Kongreß zur Regelung der
orientalischen Angelegenheiten handhabte, wird heute nicht
beliebt , und nichts mutet seltsamer an, wie ein Vergleich
zwischen den offiziellen Friedensreden des Vorjahres und
den Tatsachen von heute . Und was ist seitdem geschehen?
Oesterreich -Ungarn hat die früheren türkischen Provinzen
Bosnien und Herzegowina , die es seit bald dreißig Jahren
tatsächlich besaß, nun auch dem Namen nach sich einverleibt.
Das ist alles ; denn die Unabhängigkeitserklärung von Bul¬
garien kann gerade die kleinen Balkanstaaten nicht weiter
berühren, die es früher genau ebenso gemacht haben. Da¬
rum gestattet eine sich im Hintergründe haltende Großmacht
dem Racker Serbien wie ein bissiger Hund herumzuspringen,
um dem großen Nachbar Oesterreich- Ungarn gelegenrlich in
die Waden zu kneifen. Das Objekt des Streites ist den
Zank mehr wert, es wird also nicht ehrlich gehandelt , wenn
einem solchen Treiben Vorschübe geleistet wird , das kleinlich
und gefährlich zu gleicher Zeit erschien.

Daß es zwischen dem europäischen Großmachts-Tribu¬
nal nicht mehr so , wie einst, steht, ist allbekannt , die vielen
Freundschafts- Versicherungen entsprechen durchaus nicht den
Tatsachen , und wenn das Wort vom „ geduldigen Papier"
irgendwo seine Berechtigung hat , Io ist es hier der Fall.
Das wissen auch die kleinen Unruhestifter im Orient, und
darum wird dieser Wetterwinkel stets und ständig ein sol¬
cher bleiben , wenn nicht durch eine kräftige Aktion gezeigt
wird, daß Europa wegen dieser Verhältnisse keinen Krieg
haben will . Die Beschwichtigung Serbiens macht dem
Krakehl kein Ende, das Verkleistern allein genügt nicht, es
muß definitive Ordnung gemacht werden und in offener
Wahrheit , ohne Hintergedanken und Hintertüren . Wird das
versäumt, beginnt in jedem neuen Frühjahr neues Kriegs¬
geschrei , das unliebsam ist, auch wenn es nicht zum Kriege
führt . Sollte das für unabsehbare Zeit so weiter gehen,
dann wäre es schon besser , sofort blank zu ziehen und mit
blutiger Schrift die Neuordnung dadrunten zu formulieren.

Ter erste deutsche Jugendgerichtstag findet
am 15 . und 16 . März in C h a r l o t t e n bu r g statt. Die
Anregung dazu geht von dem Vorstand des Zentralvereins
für Jugendfürsorge , der Fürstin zu Wied, aus.

Der Prozeß , der in Agram gegen die „ serbischen
Hochverräter" geführt wird, wird zur Posse . Zwei Tage
lang wurde die umfangreiche Anklageschrift verlesen , während
welcher Zeit die den ganzen Saal füllenden Angeklagten
allerlei Unfug trieben . Mit großem Halloh wurde das
Auftauchen eines Wiener Photographen begrüßt, der das
Gericht , die Angeklagten und die Zeugen ungeniert zu pho¬
tographieren begann, bis ihm schließlich auf Antrag der Ver¬
teidigung ein weiteres Verweilen im Gerichtsgebäude unler-
sagt wurde. Dann fingen die Zeugen an, serbische Natio¬
nallieder zu singen , wodurch die Ruhe im Saal erheblich
gestört wurde, und schließlich mußte es den Angeklagten
untersagt werden, während der Verhandlung Karten zu spielen
und Zeitungen zu lesen, welchen Vergnügungen sie sich mit
großer Leidenschaft hingegeben hatten . Wiederholt wurde
die Vorlesung der Anklageschrift durch Lachen und Zurufe
unterbrochen . Aus der Verlesung der Anklageschrift ging
hervor, daß man es bei dem Prozesse mit einer Art Seiten¬
stück zu den polnischen GeheimbunLprozessen zu tun hat, und
daß die religiöse Progaganda im Vordergründe stand . So
soll eure Lehrerin die Kinder gelehrt haben , daß der liebe
Gott im Himmel und die Engel serbisch seien, und daß nur
das Kind , das die serbische Sprache bis zum Tode beibe¬
halte, in den Himmel komme. Am Freitag begann dann
die Vernehmung der Angeklagten , vor deren Beginn diese
wiederholt verlangten, daß Nastitsch , der Journalist , der die
großserbische Verschwörung denunziert hat, herbeigeschafft
würde. Mit großer Energie wiesen die Verteidiger darauf
hin , daß die von der Staatsanwaltschaft vorgelegten Akten,
Korrespondenzen , serbischen Fahnentücher, Vereinsabzeichen,
Kalender usiv . von Nastitsch herrührten, und daß man die
Anklage ohne ihn gar nicht durchführen könne. Mehr und
mehr erkennt man die Absicht der Verteidigung, den ohne¬
hin auf zwei Monate berechneten Prozeß hinauszuschleppen
und die Anklage lächerlich zu machen . Aus politischen
Gründen wurde im Agramer Telegraphenamt eine
strenge Telegrammzensur eingeführt, unter der die zahlreich
anwesenden Journalisten aus Oesterreich und Serbien recht
zu leiden haben . Ein Antrag der Verteidiger auf Ladung
von 400 weiteren Entlastungszeugen wurde vom Senat ab¬
gelehnt . Ueber den Verbleib von Nastitsch fehlen zurzeit
noch alle Nachrichten.

* *
Das Resultat der am letzten Sonntag

stattgehabten allgemeinen italienischen Neuwahlen ist das üb¬
lich gewesene. Das im Amte befindliche Ministerium Giolitti
hat eine Mehrheit errungen, allerdings mit einer kleinen Ver¬
schiebung nach links , nach der sozialistisch - radikalen franzosen¬
freundlichen Richtung hin . Darin liegt aber auch gleich die
Möglichkeil , daß die Freude an dieser Mehrheit, nicht allzu¬
lange dauern wird . Infolge des schlechten Wetters war
die Wahlbeteiligung geringer als sonst . In der ewigen
Stadt Nom sind zwei Republikaner und ein Sozialist ge¬
wählt . — Sehr zahlreich beteiligten sich an der Wahl
katholische Priester und Mönche , denen oft die Angehörigen
der Regierungs - Parteien mit Gewalt die Betretung des
Wahllokals versperrten , sodaß die Zurückgewiesenen sich mit
Stöcken und Schirmen den Zulaß erkämpfen mußten. Die
Polizei und Gendarmerie mischte sich zum Schluß ein und
stellte den Frieden wieder her . Als erster Geistlicher ist der
gelehrte Priester Murrius in das Parlament gewählt. Die
Zeitungen feiern den Sieg des Ministerpräsidenten Giolitti
in ziemlich überschwänglichen Worten und erwarten nament¬
lich eine energische auswärtige Politik. Dazu scheint man
in Rom auch wirklich Lust zu haben , aber weniger zu
Gunsten, als mehr auf Kosten des Dreibund- Mitgliedes
Oesterreich -Ungarn . Italien tanzte , wie bekannt , auch in
Algeciras eine Extratour.

Im englischen Unterhaus richtete gestern der
irische Nationalist Dilloz an den Staatssekretär Greg die
Frage , welche Schritte in der Richtung auf das Zustande¬
kommen einer europäischen Konferenz geschehen
seien , die sich mit der durch die Annexion Bosniens
und der Herzegowina geschaffenen Lage beschäftigen würde,

und für welchen Zeitpunkt der Zusammentritt der Konferenz
erwartet werden dürfe . Staatssekretär Grey erwiderte:
Es gehen beständig Mitteilungen zwischen den Mächten hin
und her zum Zweck, die allgemeine Verständigung zu för¬
dern . Da Interessen anderer Mächte wesentlich berührt
werden , kann ich gegenwärtig keine weiteren Aufschlüsse geben.
Die Verhandlungen sind nicht weit genug vorgeschritten , daß
ich sagen könnte, wann die Konferenz wahrscheinlich zusam¬
mentreten wird.

» **
Die russische Duina hat 40 Millionen Rubel

zur Vervollständigung der Kriegsvoräte be¬
willigt.

Dnrtlcher Reichstag.
jj Berlin , 9 . Mörz.

Der Reichstag erledigte am Montag den Postetat sowie
debattenlos den Etat der Reichsdruckerei . Die Ostmarken-
Zulage wird gegen den Protest des Abg . Trzinski (Pole)
angenommen. Bei einem weiteren Titel versichert Staats¬
sekretär Krätke , daß die Innungen und Produktiv - Genossen-
schaften soviel wie möglich berücksichtigt würden . Auf Be¬
mängelungen des Abg. Erzberger (Ztr .) erwidert der Staats¬
sekretär , die Verwaltung muß ausländischen Telegraphen-
und Schiffahrtsgesellschaften gewisse Vergünstigungen gewähren,
um der Beförderung ihrer Briefe sicher zn sein. Auch die
Vergütungen für die Dampferlinien nach Ostasten, Sanghai,
Kiautschou sind im postalischen Interesse nötig . Der Staats¬
sekretär weist dann noch nach, weshalb wir auf unfern
Schiffen noch die englischen Marconi -Apparate haben müssen.
Der Titel über die Verträge geht schließlich an die Kommission
zurück. Beim Extraordinarium hatte die Kommission die
Rate für Fernsprech -Zwecke von 45 auf 42 Millionen
herabgesetzt. Auf Antrag des Abg. Gothein (freist Vg .),den der Staatssekretär befürwortet, wird die Regierungsvor¬
lage mit 122 gegen 94 Stimmen wiederhergestellt . Ein An¬
trag Gothein, die Portofreiheit der Fürsten aufzuheben , wird
abgelehut, dagegen ein Zentrumsantrag angenommen, wo¬
nach der Reichskanzler mit den Bundesfürsten wegen dieses
Privilegs in Verhandlungen eintreten soll . Dienstag:
Weingesetz.

Landesnachrichten.
* Göttelfingen , 9 . März . Am letzten Sonntag wurde

im hiesigen Bruderhaus der 100 . Geburtstag „ Vater
Werners "

festlich gefeiert . Die Einwohnerschaft war hiezu
sehr zahlreich erschienen. Pfarrer Kögel schilderte in
längerem Vortrag das Leben und Wirken Gustav Werners.
Die gesangliche Darbietungen des Kirchenchors und iSchüler-
chors unter Leitung von Lehrer Schüler, wie auch ver¬
schiedenen Deklamationen von Gedichten und die Aufführung
des Stückes „ Die zehn Jungfrauen " trugen viel zur Ver¬
schönerung der Feier bei.

jj Nagold , 9 . März . „ Der Kampf der Friedensbeweg¬
ung " war das Thema, das Pfarrer Wagner von Neu-
hengstett im Rößle vor zahlreicher Versammlung in sehr
interessanter Weise behandelte und eine solche Begeisterung
hervorrief , daß sich zahlreiche neue Mitglieder zur hiesigen
Ortsgruppe einzeichneteu. An der lebhaften Debatte be¬
teiligten sich Stadtpsarrer Merz und Rechtsanwalt Knödel.

jj Reutlingen , 9 . März . Im Wartsaal 3 . Klasse des
hiesigen Bahnhofs entlud sich der Revolver eines 15jährigen
Lehrling aus Metzingen . Das Geschoß drang dem Burschen
in den Oberschenkel, sodaß er ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte.

js Trossingen, 9 . März . Auf eine tragische Weise kam
in einem hiesigen Gasthaus der 30 Jahre alte Otto Vellnagel,
Schuhmacher, um das Leben . Vellnagel und andere Gäste
trieben Spaß miteinander, den sie längere Zeit fvrtsetzten,
im weiteren Verlauf kam nun einer von diesen und Vell¬
nagel in der Nähe vom Buffet, wo der Fußboden mit
Plättchen belegt und sehr glatt ist , zu Fall . Unglücklicher¬
weise schlug dabei letzterer mit dem Hinterkopf derart auf
einige am Boden stehenden Flaschen auf, daß dabei , wie es
scheint , ein Hauptblutgefäß verletzt wurde. Alle Bemüh¬
ungen verschiedener Gäste , die starke Blutung zu stillen , er¬
wiesen sich als erfolglos und als der inzwischen herbeige-
rufeue Arzt eintraf, lag der bedauernswerte Mann bereits
in den letzten Zügen . Eine Witwe und drei Kinder trauern



um den Verstorbenen . Zur näheren Untersuchung des be¬

klagenswerten Falles traf gestern vormittag eine Gerichts¬
kommission hier ein.

! Stuttgart , 9 . März . Der hiesige Volksverein hat in
einer Zusammenkunft , die Diontag Abend stattfand , be¬

schlossen , die freisinnige Fraktionsgemeinschaft , insbesondere
die Abgeordneten der deutschen Volkspartei , dringend zu er¬
suchen, keiner Reichsfinanzreform zuzustimmen , welche nicht
die besitzenden Klassen zu den Lasten des Staates
in stärkerem Maßstab heranzieht . Das beste Mittel hierzu
bilde die Na chl aß ft eue r . Es werde daher erwartet,
daß die Linke an dieser Steuer unter allen Umständen
festhält.

! Stuttgart , 9 . März . In der Finanzkommission teilte
bei der Beratung des Etats der Hagelversicherung
der Minister mit , daß in dem für Deutschland ungünstigen
Hageljahr 1908 die Regierung hätte beinahe den ganzen
Fonds in Hohe von etwa 2 Millionen Mark an Nachschuß
zahlen müssen , wenn nicht infolge des Vertrags dieser Nach¬
zahlung fick auf 142 588 Mk . ermäßigt hätte , sodaß der
Betrag von 200 000 Mark nicht ganz aufgebraucht sondern
noch der Rest von 57 000 Mark dem Fonds zugeführt
werden konnte. In diesem Jahre laufe der Vertrag ab , es
sei in Aussicht genommen , denselben zu verlängern , aber
eine jährliche Kündigung auf 1 . März , die bei besonderen
ungünstigen Jahrgängen noch bis 1 . November vorgenommen
werden kann, einzuführen.

* Stuttgart , 9 . März . Der Dichter Adolf Grimminger
ist heute vormittag infolge eines ' Schlaganfalls gestorben.
Erschienen sind von ihm Gedichte in schwäbischer Mundart:
Mci Derhoim 7 . Aust . 1896 . Luginsland 2 . Ausl . 1889.
Sprossen und Blüten 1883 . Aus am Lerchennest 1895.

! Stuttgart , 9 März , lieber den Umfang des Post¬
scheck Verkehrs in Württemberg im Monat Februar
macht die Postverwaltung folgende Mitteilungen : Die Zahl
der Kontoinhaber betrug Ende Februar 1613 . Auf diesen
Postscheckkonten sind im Monat Februar gebucht 13 669 332 M.
67 Pfg . Gutschriften und 13 446 862 Mk . 66 Pfg . Last¬
schriften. Das Gesamtguthaben der Kontoinhaber betrug am
1 . März 2 255 693 Mk . 63 Pfg.

sj Stuttgart , 9 . März . In dem Felde hinter dem
Marienhospital ist heute früh ein bis jetzt unbekannter Mann
erschossen aufgesunden worden . Offenbar liegt Selbstmord
vor , der nach einer mit dem Vornamen „ Gustav " Unter¬
zeichneten Notiz seinen Grund in unheilbarem Leiden hat.

js Kornwestheim , 9 . März . Der 40jährige Bauer Bacher
hat sich gestern die Pulsader durchschnitten und mußte in
lebensgefährlichem Zustande in das Bezirkskrankenhaus nach
Ludwigsburg geschafft werden.

js Ludwigsburg , 9 . März . Am nahen Neckar machte
man dieser Tage eine Wahrnehmung , die bei den Betrof¬
fenen viel böses Blut machte. Während der Fluß am
Samstag plötzlich stark stieg , erreichte er am Sonntag ebenso
plötzlich einen so niederen Stand wie seit Menschengedenken
nicht. Dieser rasche Wechsel ist auf das nahe Elektrizitäts¬
werk Poppenweiler zurückzusühren und hatte zur Folge , daß
viele Fische zu Grunde gingen . Man befürchtet für den
Sommer Wiederholungen der Erscheinung in verstärktem
Maße.

ss Gmünd , 9 . März . In der zum hiesigen Oberamt
gehörigen Gemeinde Iggingen wird seit einiger Zeit ein auf¬
fälliges Weichen des dortigen Kirchturms beobachtet . Der
Turm trennt sich allmählich vom Schiff der Kirche und zeigt
stellenweise schon eine Spaltung von mehreren Zentimetern.
Zur Vermeidung eines etwaigen Unfalls sind die erforder¬
lichen Sicherungsmaßregeln getroffen worden.

! Hall , 9 . März . Anläßlich des am 15 . ds . Mts . hier
staufindenden Pferdemarktes wird für Pferdesendungen nach
Hall in der Zeit vom 10 . bis 15 . März und für Pferde-

Lrlet ^ urVt.

Der Humor trägt die Seele über Abgründe hinweg und
lehrt sie mit ihrem eignen Leid spielen.

Anselm Feuer bach.

Hohe Schule.
Roman von C . von Dorn au.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Nach dem» was Freund Scheerenberg sagte, allerdings

w?ik ?»
'
kZ

älteren Herrn , dessen ehrwürdig.
R Ärmlich zu rhr heraufleuchtete : „wenn Herr vcBlffrch nicht etwa zwei Fliegen

EP Teuerster ! « sagte der Regierungsrat lachen
^

" 5 Scheerenberg gewichtig , „ist es Tatsach
w? vormittag in einem Juwelierladen trarm prachtvolles Armband aussuchte. Er grüßmich, bezahlte und sagte ganz gemütlich zu der Verkäuferin — j
.aut , daß ich es deutlich Horm konnte : „ Sie schicken also dc
Etui und diesen Brief übermorgen, am Weihnachtsabend, c
Fräulein Lola Astier. Die Adresse wissen Sie !" Ich erzähl
die Geschichte vorhin da drinnen (der Assessor zeigte auf dc
kklubzimmer ) dem Herrn von Bergen , und als er ausrief : „ Dc
tst nicht möglich ! " sagte ich mit gutem Gewissen : „Ich bitte

"
Si

kS ist ja stadtbekannt, daß Bissich neulich im sehr zärtlichen rs
» töte mit der schönen Schulreiterin in Rosenhausen ge,eh.
worden ist !« - Denn da wir augenblicklich nur eine Dan
dieses Namens in unseren Mauern beherbergen, so ist nnse
schöne Amazone entschieden auch diejenige, die am Mittwoch m
visfich in Rosenhauscn war !"

Assessor Scheerenberg kam nicht weiter mit seiner Erzählun
SiS an sein Lebensende vergaß er nicht den Schreck , der ihn
diesem Augenblick überfiel. Der reiche Amerikaner. Herr vc

sendungen von Hall in der Zeit vom 15 . bis 20 . März
je einschließlich der für Benützung von Personenzügen vor¬
gesehene 50 '7 „ ige Frachtzuschlag nicht berechnet . Die Be¬
förderung von Pferden nach Hall Ist auch am Sonntag,
den l4 . März 1909 gestattet.

ss Waldsee , 9 . März . In Gaisb euren brach am
Sonntag abend 9 Uhr Großfeuer aus , dem der große
Stadel des Braumeisters Stützet , das Wohnhaus der Witwe
Lorenzer und das Anwesen des Schmieds Herter zum Opfer
fielen . Letzterer hat eine Familie von 12 Kindern zu er¬
nähren.

ss Worms a . Rh ., 6 . März . Gestern wurde das
Winter - Semester an der hiesigen Brauer - Akademie
geschlossen , nach dem an den vorausgegangenen Tagen die
schriftlichen und mündlichen Prüfungen stattgefunden und
für die meisten ein durchaus befriedigendes Ergebnis ge¬
liefert hatten . Die Anstalt war gut besucht. Das nächste
Semester beginnt am 15 . April.

* Dortmund , 8 . März . Auf der Zeche Gneisenau
wurden durch hereinbrechendes Gestein zwei Mann erschlagen.

' Berlin , 10 . März . Der türkische Minister des
Aeußern , Rifaat - Pascha, trifft heute , von Petersburg
kommend , in Berlin ein, wo er sich einige Tage aufzuhalten
gedenkt, ehe er über Wien nach Konstantinopel zurückreist.
Ani Donnerstag wird er eine Unteredung mit dem Staats¬
sekretär des Auswärtigen v . Schön haben und voraussicht¬
lich auch mit dem Reichskanzler v . Bülow über schwebende
Balkanfragen konferieren.

Gesetzentwurf des Waffengebrauchs der Landjäger.
Der Gesetzentwurf betreffend deu Waffengebrauch

der Landjäger und anderer öffentlichen Diener ist heute
im Druck erschienen. Die Regierungsvorlage hat als Grund¬
lage einen früher von der Kammer gefaßten Beschluß aus¬
genommen , nach dem der Landjäger gegenüber den fliehen¬
den Personen von der Schußwaffe nur dann Gebrauch machen
darf , wenn gegen sie der Verdacht der Verübung eines Ver¬
brechens vorliegt . Um bei Annahme dieser beschränkten Er¬
mächtigung der Landjäger zum Waffengebrauch ein Ent¬
weichen der Gefangenen nach Möglichkeit zu verhindern und
damit die unbedingt nötige Aufrechterhaltung der Autorität
des Landjägers und der von ihm zu vertretenden Behörden
soweit als irgend möglich zu gewährleisten , ist in Aussicht
genommen : eine Verringerung des bisher vorgesehenen Ab¬
stands zwischen Landjäger und Gefangenen beim Transport,
eine möglichste Verminderung der Fußtransporte nach Ein¬
bruch der Dunkelheit , ausgedehntere Benützung von Trans¬
portmitteln , Ermächtigung des Landjägers , den Transport
besonders gefährlicher oder fluchtverdächtiger Gefangener ganz
oder teilweise mit aufgepflanztem Seitengewehr durchzuführen.
Die Regierung geht auch davon aus , daß in Zukunft von
der . Fesselung , insbesondere auch gegenüber Landstreichern
und Zigeunern , eine häufigere Anwendung gemacht werden
soll . Der Entwurf , der auch den Waffengebrauch der Grenz¬
ausseher, des Aussichtspersonals in Gesängnisanstalten und
in Arbeitshäusern , der bürgerlichen Gefangenenbegleiter , so¬
wie der von den Gemeinden angestellten , mit Waffen
ausgerüsteten Ortspolizeibedienftrten betrifft , fetzt in dem
grundlegenden Artikel ! fest , daß die Landjäger befugt sind,
bei Ausübung ihres Dienstes ohne besonderen Befehl der
zuständigen Behörde oder des Vorgesetzten Offiziers außer in
dem Fall der Notwehr soweit erforderlich in folgenden Fällen
Gebrauch zu machen : 1 . wenn dem Landjäger ein auf Ver¬
eitlung einer rechtmäßig ausgeübten Dienstverrichtung ab¬
zielender Widerstand entgegengesetzt wird , dessen Ueberwind-
ung im Interesse der Aufrechterhaltung der öffentlichen

I Ordnung oder Sicherheit geboten erscheint : 2 . wenn ein ihm

Radeck , hatte vor wenigen Minuten den Sveisesaal des Hotels
verlassen und war im Begriff gewesen , an den drei plaudernden
Herren vorbei die Treppe zum oberen Stockwerk emporzusteigen.
Jetzt stand er plötzlich mit flammenden . Angen vor dem ge¬
schwätzigen kleinen Herrn.

„ Sie werden diese infame Verdächtigung augenblicklich zurück¬
nehmen, Herr Assessor«

, sagte er in so drohendem Tone , daß
Scheerenberg angstvoll zurückwich. „ Ich dulde nicht, daß das
Geringste gesagt wird, was einen Schatten auf Fräulein Astiers
Ruf werfen könnte — ich werde jedermann zur Verantwortung
zu ziehen wissen , der es wagt , Nachteiliges über diese Dame zu
äußern !"

Scheerenberg retirierte immer weiter , während seine beiden
Freunde sich angstvoll amahen . Dieser Amerikaner war ja ganz
rabiat ! Das gab am Ende gar ein Duell — das sollte ihnen
passen!

„ Herr von Bissich wird den Schmuck jedenfalls sofort zurück-
gesandt erhalten !" sagte der Regierungsrat mit süßlichem
Lächeln; „ ich wenigstens habe nie daran gezweifelt, daß Fräulein
Astier eine Dame von tadelloser Lebensführung ist !"

„Alter Kriecher ! « dachte des Regierungsrats treuer Freund,
der alte Oberamtmann ; und dann wandte er sich mit seiner
weichen Stimme an Radeck : „ Es ist eine zu unangenehme Tat¬
sache, daß derartige Gerüchte so leicht auftauchen können . Nun
Hai es der Zufall gewollt, daß Herr von Bissich am Mittwoch
im Rosenhauser Park zu Pferde neben einer Dame gesehen
worden ist . die eine leichte Aehnlichkeit mit Fräulein Astier ge¬
habt haben soll , und die Geschichte ist fertig ! "

„ Ich habe immer behauptet, daß es nicht Fräulein Astier
war , die sich dort im Park hat von Bissich küssen lassen , sondern
daß die betreffende Dame eher Aehnlichkeit mit Exzellenz von
Küssow batte !" rief der Assessor eifrig.

Der arme Assessor ! Er hatte entschieden seinen Unglückstag
beute. Die Treppe herunter klirrten Sporen , und eine ruhige,
langsame , etwas näselnde Stimme sagte: „Die Herren haben

zum Transport oder zur Bewachung übergebener Gefangener
entweicht oder eine von ihm bei Verübung einer strafbaren
Handlung auf frischer Tat oder sonst in Gemäßheit der
Dienstvorschriften festgenommene oder festgehaltene Person
die Flucht ergreift , und wenn in diesen Fällen der Auffor¬
derung des Landjägers , zu halten , nicht Folge geleistet wird.

Aufstieg Zeppelin I.
Gestern vormittag erfolgte ein A u f ft i e g des Reichs¬

luftschiffes. Das Unwetter hatte einem präch¬
tigen Frühlingstag Platz gemacht . Nur ein schwacher Nord¬
ostwind wehte über den See hin . Kurz nach 9 Uhr ver¬
ließ „ 21" die schwimmende Halle in Manzell und arbeitete
sich mit gewohnter Sicherheit in die Lüfte . In ca . 100
Meter Höhe nahm er die Richtung nach dem Königl.
Schlosse und machte dort eine Wendung , worauf er im
leichten Nebel dem Schweizer Ufer entlang bis in die
Höhe von Immenstaad fuhr . Nach verschiedenen sehr
präzis durch geführten Manövern landete „ 2 1«
kurz vor 10 Uhr bei der Halle und war alsbald wohlbe-
hallen geborgen . Dieser wohlgelungenen Manöverierfahrt
sollten sich zwischen 11 und 1 Uhr weitere anschließen . In
der Tat fuhr „ 2 1 " bereits um P - 12 Uhr zum zweiten
Male über Friedrichshafen . Die Insassen waren Graf
Zeppelin , Graf Zeppelin junior , Oberingenieur Dürr , Inge¬
nieur Stahl , die Luftschiffkapitäne Hacker und Lau , Major
Sperling , Hauptmann v . Jena , sowie die Monteure La-
bourda und Käst . Beim zweiten Aufstieg fuhr das Luft¬
schiff bis nach Heinig kosen und von da in gleichem
Tempo mit dem unter ihm fahrenden Zug zurück nach
Friedrichshafen , wo es sich um 12 .50 Uhr in die Halle
niederließ . Um 2 .20 Uhr fand ein dritter Aufstieg statt.
Das Luftschiff nahm seinen Weg nach Konstanz und von
da , dem Schweizer Ufer entlang , zurück nach Friedrichs¬
hafen , wo es um 4 Uhr eintraf , ohne jedoch zu landen.
Darauf flog es nach L a n g en ar g e n und manöverierte
sodann um 4 . 20 über Lindau . Graf Zeppelin nahm an
diesem Ausstieg nicht teil , er wollte znm ersten Mal sein
Luftschiff von unten fliegen sehen, und verfolgte es eine zeit¬
lang mit keinem Motorboot „ Württemberg .

" Um 5 Uhr
10 Minuten landete das Luftschiff wohlbehalten in Man¬
zell . Um 2

.,5 Uhr hatte es , von Rorschach kommend , in
etwa fünfzig Meter Höhe , beschienen von den Strahlen der
untergehenden Sonne , Fcisdrichshafen passiert.

Zur Reichsfinanzreform.
Bei den fortgesetzten Verhandlungen über das Finanz-

komvromiß , die auch am Montag abend und gestern früh
noch stattsanden , ist , wie das „ Berliner Tageblatt " erfährt,
den führenden Sprechern der freisinnigenFraktions-
gemcinschafk, den Abgeordneten v . Payer , Dr.
Wiemer und Dr . Müller - Meiningen , seites des Unter-
ftaatssskretärs v . Loebell , der bei diesen Verhandlungen
den Reichskanzler vertritt , nahegelegl worden , sich zunächst
zur Bewilligung der indirekten St euer Vor¬
lagen der Regierung zu vervflichten. Es sei jedoch
zu keiner Einigung gekommen. Die Versuche
ein neues F i n a n z k o m p r o m i ß zu stände
zu bringen , sollen sich dem Vernehmen nach nun
doch wieder in der Richtung der Nachlaßsteuer , oder richtiger
gesagt , einer auch auf Kinder und Ehegatten ausgedehnten
Erbanfall st euer bewegen . Die Regierung soll geneigt
sein, insofern aus einen Teil ihrer Forderungen zu ver¬
zichten, als sie sich eventuell mit einem geringeren Ergebnis
als 150 Millionen Mark bescheiden will.

Eine überaus stark besuchte Versammlung des Vor¬
standes und der Vertrauensmänner des liberalen Vereins
für Dresden erklärte in einer einstimmig gefaßten Resolution

Wohl tue Güte , einen Augenblick mit mir in die Klnbrärtme ein-
zutreten. Wenn auch die Hotelgäste augenblicklich noch bei der
Table d'hote sind , könnte doch ein Unbefugter das Vestibül be¬
treten und dabei etwas von Ihren interessanten Erzählungen
hören , meine Herren — und es wäre mir lieber, wenn Sie mir
ohne überflüssige Zeugen Mitteilen wollten, was Sie von meiner
Frau wissen !"

Wäre ein Blitzstrahl in unmittelbarer Nähe der drei Herren
tingeschlagen, so hätte er nicht größere Bestürzung bei ihnen
Hervorrufen können. - Der General lächelte ein wenig ver¬
ächtlich, als sein Blick über die drei schrcckensblassen Gesichter
flog — dann schritt er stumm dem Klnbzimmer zu und forderte
vas unglückliche Trio durch eine gebieterische Handbemegung
auf, ihm zu folgen.

„ Sie bitte ich gleichfalls darum , mein Herr "
, sagte er mit

cuhiger Freundlichkeit zu Radeck ; „ wie mir es scheint , sind Sie
auch bei dieser Angelegenheit beteiligt !«

Die fünf Herren traten in das Vorzimmer des Klubs ein.
Sobald sich die Tür hinter ihnen geschlossen, flog eine leichte
Mädchengestalt atemlos die Treppe hinunter , an dem erstaunten
Portier vorbei, durch das große Hauvtvortal ins Freie.

Einundzwanzigstes Kapitel.
Die Klubräume waren um diese Zeit fast leer — die Herren

linierten erst um vier Uhr. Nur im Lesezimmer ging eine hohe
Männergestalt in qualvoller Unruhe auf und ab am dem
Leichen Teppich — das war der große Majoratsbefitzer . Herr
lon Bergen.

„Es ist mir lieb , daß ich Sie hier treffe, mein lieber Bergen " ,
sagte der General mit ernstem Grube . „ Sie können mir
eventuell nachher einen großen Gefallen erweisen!«

„ Ich stehe zu Eurer Exzellenz Verfügung «, sagte Bergen,
erstaunt aus seinem Nachsinnen auffahrend.

„ Verbindlichen Dank — und Sie , mein Herr — ich entsinne
mich dunkel , Sie vor Jahren schon einmal gesehen zu haben —
standen Sie nicht früher bei den Dysenburgcr Kürrassieren ? "



das Finanzkompromiß für „ absolut unannehmbar
für jeden Liberalen " .

Die Finanzkommission des Reichstags setzte gestern die
Beratung des Entwurf eines Tabakverbrauchssteuergesetzes
fort . Staatssekretär Sy dom trat im Anschluß an die Aus¬
führungen eines Regierungskommissars den vielfachen Be¬
denken entgegen , daß auch diesmal , wie nach der Tabak¬
steuererhöhung des Jahres 1877 , ein Konsumrückgang ein-
treten könne und erklärte , die verbündeten Regierungen be¬
stehen unbedingt auf der Gewinnung eines Mehrertrags in
der von ihnen vorgeschlagenen Höhe aus dem Tabak.

Die württembergische Regierung nimmt
gegenüber dem Kompromißantrag der Finanzkommission
des Reichstags zur Besitzsteuer ebenso wie die bayerische,
sächsische und badische Regierung einen unbedingt ab¬
lehnenden Standpunkt ein.

Ausländisches.
' Wien , 9 . März . Wie die „ Neue Freie Presse " meldet,

fand vorgestern in der Nähe der ungarischen Gemeinde Groß-
Becskerek nach der Bestattung eines wohlhabenden Bauern
ein Leichenschmaus statt , an dem 50 Trauergäste teilnahmen.
Infolge des Alkoholgenusses waren 40 Teilnehmer schwer
betrunken . Dreizehn Personen , darunter die Witwe,
starben nach wenigen Stunden . Es ist nicht ausgeschlossen,
daß der Branntwein vergiftet war . Untersuchung ist
eingeleitet . Der Zustand von 20 Personen ist sehr ernst.

* Graz , 8 . März . In Lug au im Lesachtal (Kärnten)
zerstörte heute eine Lawine zwei Häuser , drei Mühlen
und drei Scheunen . Acht Personen wurden getötet.

* Paris , 10 . März . Gestern wurden dem Untersuchungs¬
richter Andre die vollständigen zum Abschluß gebrachten Gut¬
achten der Sachverständigen in der Affäre Steinheil übergeben.
Danach steht es außer Zweifel , daß die Ermordung der
Frau Japy uud des Malers Steinheil von wenigstens 2
Personen ausgeführt wurde.

Paris , 9 . März . Sven Hedin hielt gestern abend
in der Geographischen Gesellschaft einen Vortrag über seine
letzte Forschungsreise in Zentralasien und Tibet , der großen
Beifall fand.

jj Belgrad , 9 . März . Das Amtsblatt veröffentlicht einen
kgl . Ukas , durch den sämtliche Militärpflichtige begnadigt
werden.

js Petersburg , 9 . März . In der gestrigen geheimen
Abendsitzung bewilligte die Duma 7 485 000 Rubel für zwei
Jahre für unverzügliche Bedürfnisse der baltischen Flotte.

ss Brittkley (Arkansas ) , 9 . März . Durch den gestrigen
Tornado , der die Stadt Brinklep verheerte , sind 3 0 Per¬
sonen u ms Leben gekommen.

lieber die jüngsten Unruhen auf den Karolinen
berichtet das Organ der Liebe nzeller Mission
„ Chinas Millionen "

: Wir haben insoweit feststehende Nach¬
richten , als bei den römisch-katholischen Leuten aus den
Landschaften Jokoy , Not und U eine Verschwörung vorlag,
die mit nichts Geringerem als dem Morde verschiedener
Regierungsbeamter und Evangelischer enden sollte , indem
den Leuten von irgend einer Seite eingeredet worden war,
sie müßten jetzt ohne Entschädigung die neugeplanten Re¬
gierungsstraßen bauen und schwere Steuern bezahlen . Wo
die finstere Quelle der Anfänge dieser Verschwörung liegt
und was ihr letzter Zweck war, '

ist noch nicht aufgeklärt.
Merkwürdig mutet es einen aber an , wenn man an die
früheren Vorgänge unter der spanischen Herrschaft und unter
dem Einflüsse der Kapuziner denkt.

" — Danach scheint die
zuerst verbreitete Nachricht , als sei der Häuptling Nanpei
-— in den schweren Zeiten der Bedrängnis der evangelischen
Mission durch die Spanier ein Rückgrat der Evangelischen
— einer der Rädelsführer der Empörung gewesen, doch auf
Irrtum oder absichtlicher Täuschung zu beruhen.

„ Zu Befehl , Exzellenz — mein Name ist von Radeck — ich hatte
ror zirka vier Jahren den Vorzug , Exzellenz vorgestellt zu werden."

„Sehr wohl — nun , meine Herren , bitte ich Sie beide um
Ihre Unterstützungbei der Untersuchung, die ich hier vorznnehmen
gedenke. Es handelt sich darum , fcstzustellen , in welcher Weise
der Name meiner Frau mit dem meines Adjutanten , des Major
von Bissich, in Zusammenhang steht , und worauf sich die
schätzenswerten Mitteilungen dieser Herren begründen !" Das
kluge des alten Soldaten überlief aufblitzend die drei Jammer¬
gestalten vor ihm. „Ich ersuche Herrn Assessor Scheerenberg
md die beiden anderen Herren hier, mir jede meiner Fragen
präzise zu beantworten . Ich mache Sie noch einmal darauf auf
merksam , daß Sie für die Richtigkeit Ihrer Behauptungen vol
und ganz einzustehen haben ! Wer von Ihnen hat am Mittwoä
Herrn von Bissich mit einer Dame zusammen im Rosenhausene
Park in der beschriebenen Situation gesehen ? "

„Assessor Scheerenberg ! " sagte Herr von Messerfeld.
„Herr von Messerfeld! " sagte Assessor Scheerenberg.
Und dann sahen sich die beiden Freunde sehr feindlich cm
„Also beide Herren ! Um wieviel Uhr war das ?"

„Nachmittags zwischen zwei und drei Uhr."

„Und Sie haben die Dame nicht deutlich erkannt ?"

„ Wir sahen sie nur von rückwärts — sie hatte blonde?
Haar , schöne, schlanke Figur , wundervolle Haltung !"

„ Und Sie behaupten , daß es entweder meine Fra « »de
Fräulein Astier gewesen sein muß ?"

„Soviel wir erkennen konnten —"

„ Es war etwas nebelig an dem Tage —"

„ Es dämmert jetzt schon so früh "
, half der dritte ein.

„ Zwischen zwei und drei Uhr noch nicht — außerdem WM
am Mittwoch ungewöhnlich schönes , klares Wetter ", sagt«
Exzellenz von Küssow ruhig . „ Ich werde die hier festgestellten
Tatsachen sofort weiter verfolgen — webe Ihnen , meine Herren,
« enn sie sich als unrichtig erweisen sollten! Sie haften mir ^ mit
Ihrer Uerson für jedes Ihrer Worte !"

Der österreichisch -serbische Konflikt.

Nachdem gestern die definitive Zustimmung Rußlands
eingetroffen ist, wird heute der Inhalt der Antwort der
serbischen Regierung veröffentlicht werden . In amtlichen Kreisen
wird erklärt , daß der gestrige Ministerrat keine endgiltige Ent¬
scheidung wegen der serbischen Kriegsmaterialientransporte
getroffen habe . Man glaubt , daß die Erlaubnis nicht er¬
teilt werden wird , wenn nicht Serbien befriedigende Auf¬
schlüsse über den Zweck der großen Känfe von Kriegsmaterial
geben wird.

Allerlei . In Beuthen hat das Schwurgericht eine
Arbeiterwitwe aus Lepine , die im Herbst vorigen Jahres
ihren Ehemann mit Petroleum übergoß und dieses anzündete,
sodaß er nach achttägigem qualvollem Leiden starb , zu zehn
Jahren Zuchthaus verurteilt . — Wie aus Münster i.
Wests , verlautet , ist der Sohn eines Hofbesitzers im Sauer¬
lande vor den Augen seines Vaters von den Zugochsen
totgetreten worden . — In Namur sollten Rekruten
mit Platzpatronen schießen . Einer davon lud aber eine
scharfe Patrone in sein Gewehr und schoß damit seinen
Major durch den Kopf, der nach wenigen Minuten starb.

Vermischtes.

Z In Sachen der Anti -Duell -Liga werden wir um Auf¬
nahme der folgenden Mitteilung gebeten : „ Die Anti -Duell-
Liga hat die Freude und Genugtung , daß seit der Anfang
November in Leipzig abgehaltenen Generalversammlung das
Interesse für ihre Bestrebungen neu belebt worden ist , und
daß sich dieses Interesse auch in zahlreichen neuen Beitritts¬
erklärungen betätigt hat . Wenn dies Letztere immerhin noch
nicht in dem Maße geschehen ist, wie es aus religiösen , sitt¬
lichen und kulturellen Gründen gewünscht werden müsste , so
liegt dies u . A . auch an einem Vorurteil , gegen welches die
Vertreter und Mitglieder leider bisher vergeblich angekämpft
haben , wir meinen das Vorurteil , daß die Liga konfessionelle
Zwecke verfolge . In der Hoffnung , daß Geduld und Aus¬
dauer uns doch noch an das gewünschte Ziel bringen , ver¬
sichern wir nochmals , daß die Liga den verschiedenen Kon¬
fessionen gegenüber durchaus neutral steht , und daß es an
rein zufälligen Gründen liegt , wenn sie bisher in katholischen
Landen größere Verbreitung gefunden hat . Wir entledigen
uns eines ausdrücklichen von den Katholiken auf der Leip¬
ziger Tagung insbesondere befürworteten Auftrages , wenn
wir erklären , daß ein Wachsen der protestantischen Mit¬
gliederzahl mit Freuden degrüßt werden wird , ja , sehnlich
herbeigewünscht wird , wie es denn auch bekannt ist , daß
der frühere Vorsitzende Fürst zu Löwenstein die Bemühungen,
nach seinem Austritt einen Vorsitzenden evangelischer Kon¬
fession zu finden , auf das Eifrigste unterstützt hat . Im
klebrigen wird inan — auch schon- bei oberflächlicher Ueber-
legung — zugeben müssen, daß zur Erreichung des von der
Liga angestrebten Zieles die konfessionelle Frage völlig be¬
langlos ist , insbesondere die zur Zeit für die Liga im Vor¬
dergründe stehende Aufgabe der Verbesserung deS gesetzlichen
Ehrenschutzes und ihre hieraus gerichtete Tätigkeit ist eine
rein juristische, wissenschaftliche, die mit dem konfessionellen
Standpunkte schlechterdings nichts zu tun hat . Man schenke
unseren Versicherungen doch endlich Glauben . Einsender
dieser Mitteilung ist Protestant , er ist aber ermächtigt , im
Namen der maßgebendsten Katholiken der ^ 1) 1, zu erklären,
daß unsere katholischen Ligamitglieder auf ihre z . Z . be¬
stehende Majoität gern verzichten, wenn das um den Preis
geschehen kann, daß für die gute Sache neue Mitstreiter ge¬

wonnen werden , wie denn auch von der Gründung der Liga
bis zum heutigen Tage sowohl im Aktions -Komitee wie im
Vorstand die Katholiken stets in der Minderzahl gewesen sind.

Literarisches.
i. e Ii -aäuoteui- (16 . Jahrg .) Isis Translator (5 . Jahrg .)

! I Praffuttore ( 1 . Jahrg .), Halbmonatsschriften zum Studium
der französischen, englischen, italienischen und deutschen Sprache.

Zweck dieser Blätter ist es , dem Lemenden eine gründ¬
liche Kenntnis der Schrift - und Sprechsprache zu vermitteln.
Die Methode führt den Lernenden aus natürlichem Wege in
frischer, anregender und origineller Weise zum Verständnis
der fremden Sprache und bietet auch dem Fortgeschrittenen
noch reichlich Gelegenheit , seine Sprachkenntnisse weiter aus¬
zubilden und zu vervollkommnen . In den mit Geschick und
gutem Geschmack bearbeiteten Gesprächen nehmen sie die ge¬
sprochene fertige Sprache zum Ausgangspunkt und wissen
über eine Fülle täglicher Vorkommnisse zu belehren . —
Probenummern für Französisch , Englisch oder Italienisch kosten¬
frei durch den Verlag von „ : raäuotour " in La Chaux - de-
Fonds (Schweiz ) .

Handel uud Verkehr.
Kurzer Getreide -Wochenbericht

der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats
vom 2 . bis 8 . März 1909.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (- j- ) bezw. Weniger (— ) gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, ivie folgt:

Weizen Roggen Hafer
237 ' . (—) 180 (ff- 2Vj ) 165 (Z- 5)
242 > s (— ) 180 (— ) 185 (ff- 2 W)
249 ( - 2 / >. ) 195 ( ) 192 - , ( - - )
245 (Z- 5 ) 185 (F- 2 ' /I 180 (—)
248 (Z -4 ) 178 ( ff- 2 ) 180 (Z- 2)
März . Aus dem Saatfruchtmarkt waren 152

Ztr . Weizen , 208 Zlr . Roggen , 488 Ztr . Gerste , 1050 Ztr.
Haber , 1895 Ztr . Kartoffeln , 121 Zlr . Erbsen , 20 Zlr.
Bohnen , 60 Ztr . Kleesamen , 60 Ztr . Esper , 70 Ztr . Wicken
angcmeldet worden . Verkauft wurde Weizen zu 12 — 14 Mk .,
Roggen zu 11 Mk . , Gerste zu 10,80 — 15 Mk . , Hafer zu
9,50 — 12 Mk . , Kartoffeln zu 2,50 —6 Mk . , Erbsen zu
9 — 10 Mk . ; Bohnen zu 10 Mk . , Wicken zu 10,25 Mk.

Frankfurt M.
Mannheim
Straßburg
Stuttgart
München

ss Ulm, 9.

" Reutlingen , 6 . März . Gerste 9 .80 , 9 . 60 , 9 . 20,
Habcr 9 .20 , 9 .— , 8 . 80 , Unter ! . Dinkel 8 .80 , 8 .62 , 8 . 50,
Alber Dinkel 7 .80 Mk.

* Nürtingen , 6 . März . Schweinemarkt . Läuferschweine
zugesührt 48 , verkauft 42 , Preis per St . 32 — 57 Mk . ,
Milchschweine zugesührt . 122 , verkauft 112 , Preis per St.
18— 26 Mk.

Konkurse.
Wilhelm Herold , Mineralwasserfabrikant in Reutlingen.

— Katharine Binder , geb . Rour , Ehefrau des Schuhmachers
Wilhelm Binder , Inhaberin einer Schuhwarenhandlung und
Schuhmacherei in Feuerbach . — Joa Gast , geb. Niederstadt,
Ehefrau des Julius Gast , Kaunnanns in Heilbronn . —
Georg Weber , Inhaber Firma G . Brinke in Heilbronn . —
Ludwig Wcidenmann , Inhaber einer Spezereihandlung in
Frankenbach , OA . Heilbronn . — K . Dambach , Kroncnwirt
in Asperg . — Bernhard Ackermann , Hotelier zur Sonne
in Dobel . — Johannes Tiolerle , Bauer in Tübingen.

L-eraiitwi»riUcher ResRsiuc : Lusu-ig Lank,

Er grüßte die drei Freunde sehr kurz und verließ dann mii
Bergen und Nadeck den Klub. „ Sie werden also die Güte
haben, mich zu begleiten" , sagte er ; „ wenn es Ihnen recht ist
Herr von Radeck . stellen wir zunächst fest , wo Fräulein Astier
am Mittwoch gewesen ist — "

„Fräulein Astier ist unter keinen Umständen mit Herrn von
Bissich unter den beschriebenen Verhältnissen in Rosenhausen ge¬
wesen "

. sagte Georg Radeck rasch.
„ Woher behaupten Sie das ? "

„ Ich kenne sie von Kindheit an sehr genau und weiß, daß
sie dessen nicht fähig wäre "

, sagte Georg warm.
Der General lächelte . Es war ein melancholisches Lächeln
„ Sie werden mir zugeben, daß wir der Sache nicht mii

Meinungen und Ansichten , sondern mit Tatsachen und Beweisen
zu Leibe gehen müssen "

, sagte er. „Und da ich der soviel Aelterc
bin , werden Sie mir wohl die Führung überlassen dürfen
Fräulein Astier hatte ja im November einen so schweren Unfall
— seit wann reitet sie wieder? Wissen Sie das ?"

„ Sie wollte am Mittwoch mittag zum erstenmal wieder
ausreiten "

, sagte Georg ruhig.
Bergen machte unwillkürlich eine Bewegung heftigen Er¬

schreckens.
„ Wo stehen ihre Pferde ?"

„ Im Zirkusgebäude selber."

„Wir werden also einen Wagen nehmen und nach dem
Zirkus hinansfabren ."

„ Einen Augenblick ! " bat Georg rasch. „ Wenn Exzellenz
anstatt besten vielleicht Dr . Luders , der Fräulein Astiers Arzt
ist , befragen wollten — er wohnt in unmittelbarer Nähe dieses
Hotels und weiß vielleicht , ob sie am Mittwoch in der Tat schon
hat svazierenreiten können! "

Die Herren hatten das Glück , den vielbeschäftigten Arzt vor
der Tür seines Hauses zu treffen, als er gerade im Begriff
war , sein Coups zu verlassen.

„Haben Sie einen Augenblick Zeit ?" fragte Georg, die
Hand auf Dr . LüderS Arm legend.

„Für Sie ? Immer ! " sagte Dr . Luders jovial und lieb sich
dem General vorstellen.

„Diese Herren möchten sich bei Ihnen nach Fräulein Astiers Be¬
finden erkundigen, sie interessieren sich lebhaft dafür "

, sagte Radeck.
„ Ich weiß! Ich weiß! " schaltete Dr . Lüders behaglich ein

und blinzelte Bergen vergnügt zu.
„Und sie möchten wissen , ob Fräulein Astier schon imstande

gewesen ist, nach ihrem unheilvollen Sturze ein Pferd zu be¬
steigen "

. fragte Radeck weiter.
Dr . Lüders sah ihn komisch erstaunt an.
„Aber bester Herr von Radeck ! Ich erzählte Ihnen doch —-

war es nicht am Montag ? — daß sie es Mittwoch zum ersten¬
mal wieder probieren wollte! "

„Und sie ist ausgeritten am Mittwoch ?" fragte Bergen hastig.
„ Bewahre ! Nicht aufs Pferd kam siel" versetzte Dr . Lüde«!

gemütlich. „Sie fing an zu weinen und am ganzen Leibe zu
zittern , als sie ihren nichtsnutzigen Kastor nur von weitem sab
— und ich sagte sofort zu Ballini : Lassen Sie ihr lieber noch
ein wenig Zeit ! Sie ist noch zu schwach und zu nervös ! DaS
findet sich wieder!"

„Sie ist aber am Mittwoch nachmittag zwischen zwei und
drei Uhr zu Pferde gesehen worden "

, sagte der General.
„Da sind Exzellenz falsch unterrichtet worden — ich weiß

das zufällig ganz genau"
, meinte der Doktor sehr heiter; „um

die angegebene Zeit war sie am Mittwoch bei uns . — — Sie
war nach ihrem verunglückten Versuch in der Manege so nieder¬
geschlagen und apathisch, daß ich sie kurz entschlossen in meinen
Wagen packte und mit nach Hause zu meiner Frau nahm. Die
behielt sie dann gleich zu Tische da und freundete sich so mit ihr
an , daß sie sie garnicht wieder von sich lassen wollte. Während
ich von drei bis vier Uhr Sprechstunde abhielt , schwatzten dir
beiden wie zwei Schwestern zusammen im Nebenzimmer, und
nach dem Kaffee , so gegen fünf Uhr, haben meine Frau iuü> ich fit
sehr vergnügt und erfrischt wieder nach Hause gebracht."

(Fortsetzung fv ! ,: : . >
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Vieh -Vevkcrrrf
Aus der Konkursmasse des Bauern und Waldschiitzen Christoph

Beutler dahier bringe ich am nächsten

lag» den IS . ds. Mts. . MM « 2
in der Ziegelhütte hier im öffentlichen Aufstreich gegen sofortige Bar¬
zahlung zur Versteigerung folgende mit Eigentumsrecht Dritter belastete Kühe :

Ein heizb . möbl . t

Zimmer j
hat zu vermiete » . z

Wer ? — sagt die Exp . d . Bl . l

uüä koalselwlo

§
Dis

A l t e n st e i g.
Eine Partie

TNRÜSK
1 Kuh KeWeck mit dm 3 . M tlWg .

''"" "^
1 Kuh «Äschnli8v-jWg, «W tliiiW ! V Sttett

hat zu verkaufen
Adam Hehr.1

Kaufsliebhaber werden eingeladen.

Wildberg , den 9 . Mürz 1909.

Der Konkursverwalter:
stv . Bez . - Notar Bühl.

Altensteig.
Einen ordentlichen

-4-j

» in sie VorIrIu58S llaclst sw

lvSQLGL 'KtzKU , ÄGN . IS . DLÄLS LSVD
^von vormittags 9 Ulir an statt.

Nnmsläungsn sind an äon IllltsrnsivtiLstsL 2U riobtsn.
§ür IVIällvKsn, äis au clsr krükunA tsilnobmsii sollen, uw später

in äis liealsvliuls einLutroten , sinä reolrtLsltig Llosuvlro an äis Ztuüisn-
Icowwission su riolrten.

/tltenstoig, Lsn 9 . Llärr : 1909.
Voksiekspsm! äsi' l-Ltein- u. ksnisokuls:

Odsrpräreptor Ammer.

Dl
Cttmannsweiler.

- Z Ä-Ä »

nimmt in die Lehre (bei sofortigem
Lohn ) .

Arrgi . Ischen
Gipser - u . Malergeschäft.

l ! ! Die Kinder gedeihen prächtig ! !

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme , die wir nach dem raschen Hinscheiden
unseres lieben Gatten , Vaters , Schwiegervaters,
Großvaters , Bruders und Schwagers

Andreas Roller
Schultheiß

erfahren durften , für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte von nah und fern , für

die Bliimenspenden von seiten der bürgerlichen Kollegien , sowie
für den erhebenden Gesang des Herrn Lehrers mit seinen Schul¬
kindern sagen ihren herzlichsten Dank

Altensteig.
Wegen der Hundertjahr -Feier des Stifters , auch des Bruder¬

hauses hier.

Unter Werner
bleibt FvoitsTK , dsir 12 . ATsstst-z

§ die Spinnerei still stehen und auchder Laden

geschloffen,
! wovon unsere geehrten Kunden Kenntnis nehmen wollen.

Dir V «e«mrrLLsrirs r
G . Späth.

du kMNtr» Hmterdlikdem.

^ Stevttistevt!
Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch.
Aerztlich erprobt . Verhütet u . beseitigt
Brechdurchfall , Diarrhoe , Darm¬
katarrh . Es kommt au Nährwert
und Leichtverdaulichkeit laut Ana¬
lysen den teuersten Präparaten gleich,

j
^/ »-Ko . - Dose 65 Pfg . ,

^,s -Ko . - Dose
Mk . 1 .25 , zu haben bei-

, Fr . Flaig in Altensteig.
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Aufruf!
Am 12 . März 1909 feiern wir den 100jährigen Geburtstag

Gnftav Werners,
des edelherzigen Menschenfreundes , des Begründers der unter dem Namen
„ Gustav Werner - Stiftung zum Bruderhaus " ins Leben gerufenen Stiftung,
eines Mannes , allbekannt weit hinaus über die Grenze unseres Vaterlandes.

Zum Andenken an die Hundertjahrfeier soll nun in der Mutter¬
anstalt Reutlingen ein Lehrlingsheim für die in den Fabriken , sowie
in den Anstaltshandwerkstätten der Stiftung auszubildenden Lehrlinge
errichtet werden.

Dieses Werk , das zusammen mit den übrigen Einrichtungen für
Lehrlingserziehung den heule so besonders wichtigen Ausgaben der
Fürsorge für die schulentlassene Jugend in einer sonstwo kaum zu ver¬
wirklichenden Weise dienen soll, wird ein Denkmal für Gustav
Werner sein , das mehr als jedes andere dem Sinn und Geist dieses
Mannes entsprechen wird.

Deshalb wird an alle Menschenfreunde in Fern und Nah die herz¬
liche Bitte gerichtet, nach Kräften zur Ausführung dieser, Vater Werners
Andenken gewidmeten Einrichtungen beizutragen.

iE Zur Annahme von Gaben ist die Expedition ds . Blattes
und Stadtpfarrverw . E . Götz gerne bereit.

V . 8m
^ oüwwg : Sobalstrasss
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tag8 «asb So8ton.

Lusicuokt dsim Agenten
W. Kiskss', Akwnswig

NLrisstrsssv.

X» Eiserne HanshattnngsbarkSse»
Carl Ackermann, AlteHeig

I
-s- Schlosserei und HerdgeschLst4M »z
« > Transportable Waschressel4A g

Gestorbene.
Schwenningen : Christian Mauthe,

Kommerzienrat , 63 I . , ff in Sestri.
Stuttgart : Hermiue von Peuerle , geb.

Hailer , Gattin des Oberstleutnants
z . D . , 68 I.

Cannstatt : Luise Ganzhorn , geb.
Alber , Witwe des Oberamtsrichters
und Dichters Wilhem Ganzhorn,
71 I.

Degerloch : Maria Wagner , geb . Vogt,
Privatiers Gattin , 52 I.

Cannstatt : Karl Richard Barth,
Fabrikant.

Vei^ iLtNnn^ «ter ttauswLsclie mil
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werden schnell und billig angefertigt

W. Meter scher» BuchSrnckerci
L Sank, Alt«nkt«ig.

in srßönstrr Muswahl
empfiehlt

IN W
die

W. Rieker '
sche Buchhandlung

s . Sank, Altensteig.
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